
 1 

15. Lektion (urok  pqtn@dcat;urok  pqtn@dcat;urok  pqtn@dcat;urok  pqtn@dcat;) 

 
 

Einleitung 

Fünfzehn:  pqtn@dcat; [pǐt -natsüt'] 
Fünfzehnter: pqtn@dcatyj [pǐt-natsütịj]  
 

Heute wollen wir uns ein wenig mit der russischen Frühgeschichte befassen, genauer 
mit der Zeit von 862 n.Chr. bis etwa 1600. Im Jahre 862 riefen die Slaven die Schweden 
zu Hilfe, damit sie ihnen beim Schutz ihres Handels beistanden. Fürst Rjurik  wurde 
der Gründer der ersten russischen Dynastie der Rurikiden (Rurikowitschi), die die Rus 
acht Jahrhunderte lang lenkte, bis 1598.  

Die Lektüre  über Die Erziehung schwedischer Kinder von Graf L. Tolstoi-Sohn hat der 
Sache nach wohl nur noch historische Bedeutung, aber er macht uns mit einem sehr 
nützlichen Vokabular bekannt. Mit Hilfe der beigefügten wörtlichen Übersetzung 
können Sie die Bedeutung der einzelnen Vokabeln sofort ablesen. 

Im Anhang lesen wir Episoden aus dem Leben der Fürstin Olga. 
 

Die Rus 

B начале нашей эры на востоке Европы, на большой территории 
между Балтикой  и Чëрным морем, от Карпат  
до берегов Волги жили славянские племена. 
 
Am Anfang unserer Ära im Osten Europas auf dem großen Territorium 
zwischen Baltikum und dem Schwarzen Meer, von den Karpaten 
bis zu den Ufern der Wolga lebten slawische Stämme. 
 
#ra Ära, Zeitalter; m&жdu (+ Instr.) zwischen;  
b&reg, -a, Pl. bereg@, -%v m, Ufer, Küste, Strand 
slav*nskoe pl&mq (Pl. plemen@) slawischer Stamm 
slavqn$n, -a m, Slawe; Pl. slav*ne die Slawen 
vost%hnye slav*ne die Ostslawen 
 
Они занимались земледелием и скотоводством. 
Sie beschäftigten sich mit Landwirtschaft und Viehzucht. 
 
zemled&lie, -q n, Ackerbau, Landwirtschaft 
skotov%dstvo, -a n, Viehzucht  
 
От этих восточно-славянских племëн берут своë начало 
современные русский, украинский и белорусский народы.  
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Von diesen ostslawischen Stämmen nehmen ihren Anfang 
die modernen russischen, ukrainischen und weiβrussischen Völker. 
 
vost%hno-slav*nskij ostslawisch 
 
В конце 8 века у восточных славян сформировались племенные союзы. 
Am Ende des 8. Jahrhunderts formierten sich bei den östlichen Slawen Stammes-
verbände.  
Во главе каждого союза стоял князь, его власть лередавалась от отца к сыну.  
An der Spitze jedes Verbandes stand der Fürst, seine Macht wurde vom Vater auf den 
Sohn vererbt. 
Князья создавaли вооружëнные отряды, строили укреплëнные города, в центре 
каждого крупного города строилась крепость – кремль.  
Die Fürsten schufen Kriegsgefolge, bauten befestigte Städte, im Zentrum 
jeder wichtigen (oder: groβen) Stadt wurde eine Festung, der Kreml, gebaut.  
К началу 9 века здесь появилось много городов. 
Am Anfang des 9. Jahrhunderts sind hier viele Städte erschienen.  
Поэтому этот край называли Гардарика, что значит Страна городов. 
Deshalb nannte man dieses Gebiet Gardarika, was Land der Städte bedeutet.   
Между племенными союзами восточных славqqqqн часто возникали вооруж`нные  
конфликты. 
Zwischen den Stammesverbänden der östlichen Slawen entstanden häufig kriegerische 
Konflikte. 
 
Как сообщается в первых русских летописях, правитель города Новгорода  
Гостомысль посоветовал народу пригласить князя из соседней Скандинавии,  
из земли викингов. 
Wie in den ersten russischen Chroniken mitgeteilt wird, hat der Herrscher der Stadt 
Nowgorod, Gostomisl (~859) dem Volk empfohlen, den Fürsten aus dem benachbarten 
Skandinavien einzuladen, aus dem Land der Wikinger. 
Он хотел, чтобы  этот князь стоял во главе единого восточно-славянского  
государства. 
Er wollte, dass dieser Fürst an der Spitze eines einheitlichen ostslawischen Staates 
stehe. 
И вот, в ответ на приглашение со своей семьëй и дружиной прибыл князь Рюрик. 
Und da, als Antwort auf die Einladung ist  mit seiner Familie und dem Kriegsgefolge 
Fürst Rjurik (~830 - ~879) angekommen. 
Так во второй половине 9 века возникло первое восточно-славянское 
государство, получившее название Киевская Русь. 
So ist in der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts der erste ostslawische Staat 
entstanden, der die Bezeichnung Kiewer Rus (oder Rus') erhielt. 
 
Своей столицей князья сделали город Киев, построенный на высоком берегу 
Днeпера. 
Zu ihrer Hauptstadt haben die Fürsten die Stadt Kiew gemacht, gebaut auf dem hohen 
Ufer des Dnjeper. 
Это название город получил от имени князя Кий. 
Die Stadt hat diese Bezeichnung nach dem Namen des Fürsten Kyj erhalten. 
А слово Русь, по  мнeeeeнию многих учëных, произошло от названия небольшой 
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реки Рось.  
Und das Wort Rus stammt, nach Meinung vieler Gelehrter, von dem Namen des kleinen 
Flusses Ros. (Andere glauben, dass es abgeleitet ist von der Haarfarbe der Schweden; 
die Slawen nannten die Schweden "ruotsi" die Rotblonden.) 
Князь Рюрик стал основателем первой  русской династии Рюриковичей, которая 
правила Русью восемь столетий, до 1598 года.  
Fürst Rjurik wurde der Gründer der ersten russischen Dynastie der Rurikiden 
(Rurikowitschi), die die Rus acht Jahrhunderte lang lenkte, bis 1598.  
  
На смену Рюриковичам пришла династия Романовых царствовавшая до 
февраля 1917 года.  
Die Rurikowitschi wurden abgelöst von der Dynastie der Romanows, die bis zum 
Februar 1917 herrschte. (Wörtlich: Zum Wechsel für die R. kam die D. der R., die ...) 
Первые князья Киевской Руси носили скандинавские имена: Олег, Игорь, Ольга. 
А скоро уже появились русские имена. 
Die ersten Fürsten der Kiewer Rus trugen skandinavische Namen: Oleg, Igor, Olga. 
Aber schon bald erschienen russische Namen. 
Так, например, сына Игора и Ольги звали Святослав.  
So hieβ, z.B., der Sohn Igors und Olgas Swatoslaw. (Vgl. Anhang) 
Князь Святослав был известен своими военными походами против великой  
Византии во второй половине 10 века. 
Fürst Swatoslaw war bekannt durch seine Kriegszüge gegen das groβe Byzanz in der 
zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts. 
Киевская Русь была единым государством, хотя и состояла из отдельных 
княжеств.  
Kiewrus war ein einheitlicher Staat, obwohl er aus abgesonderten Fürstentümern 
bestand. 
Каждый князь из большой семьи Рюриковичей был обязан выполнять приказы 
великого князя, который управлял  государством из Киева. 
Jeder Fürst aus der groβen Familie der Rurikiden war verpflichtet, die Befehle des 
groβen Fürsten zu erfüllen, der den Staat von Kiew aus regierte. 

Die Geschichte der Fürstin Olga steht im Anhang – nicht übersehen! 

 

Grammatik 

In der letzten Grammatikstunde sprachen wir so einiges über das By in Bedingungs-
sätzen. Nun hat sich Viktor Dragunskij (1913-1972, Kinderbuchautor) eine irreale 
Geschichte ausgedacht, der er den Titel "..By  Wenn" gegeben hat. Für uns wird die 
Lektüre eine willkommene Wiederholung der Bedingungssätze sein. Wünsche werden 
dabei mit ht%by  eingeleitet, 12/18. Vgl. später in der Grammatik unter Wunschsätze, 
GruGra S.134  

Od$n raz q sid&l, sid&l i ni s tog% ni s seg% vdrug tak%e nad)mal, 
hto d@'e sam udiv$lsq. Vgl. S.6 
Einmal saβ ich da, saβ so da und -mir nichts dir nichts- dachte ich  mir auf einmal  
so etwas aus, dass sogar ich selbst darüber erstaunte. 
Q nad)mal, hto vot kak xorow% b(lo by, &sli by vs` vokr)g na sv&te b(lo 
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ustr%eno naobor%t. 
Ich dachte mir aus, wie schön es doch wäre, wenn alles auf der Welt umgekehrt 
eingerichtet wäre. 
Nu vot, naprim&r, ht%by  d&ti b(li vo svex del@x gl@vnye, i vzr%slye 
dol'n(  b(li by ix vo vs`m, vo vs`m sl)wat;sq. 
Nun, zum Beispiel, dass Kinder in allen Dingen die Hauptsache wären und dass 
Erwachsene ihnen in allem, aber auch in allem gehorchen müssten. 
V %b]em, ht%by vzr%slye b(li kak d&ti, a d&ti kak vzr%slye. 
Überhaupt, dass Erwachsene wie Kinder wären und Kinder wie Erwachsene. 
Vot #to b(lo by zameh@tel;no, %hen; b(lo by inter&sno. 
Also das wäre groβartig, es wäre sehr interessant. 

Vo-p&rvyx, q predst@vil seb&, kak by m@me <ponr@vilas;> tak@q ist%riq, 
hto q xo') i kom@ndu &[ kak xoh), da i p@pe neb%s; t%'e by <ponr@vilas;>, a 
o b@buwke i govor$t; n&hego. Hto i govor$t;, q vs` by im prip%mnil! 
Als erstes stellte ich mir vor, wie Mama eine derartige Geschichte <gefallen> würde, 
wenn ich herumgehen und sie kommandieren würde, so wie ich wollte; ja, auch Papa 
würde das sicherlich auch <gefallen>, und von Oma gar nicht zu reden. 
Natürlich würde ich mir alles von ihnen merken. 
Naprim&r, vot m@ma sid&la by za ob&dom, a q by ej skaz@l: "Ty pohem) #to 
zavel@ m%du bez xl&ba est;? Vot e]` n%vosti! 
Zum Beispiel, wenn Mama beim Mittagessen säβe, würde ich zu ihr sagen: "Was führst 
du für eine neue Mode ein, ohne Brot zu essen! Sonst noch was Neues? 
Ty poglqd$ na seb* v z&rkalo, na kog% ty pox%'a? V(lityj Ko]&j! Ew; 
sejh@s 'e, teb& govor*t!  
 Schau dich im Spiegel an, wem siehst du ähnlich? Ganz der Koschej! Iss jetzt 
sofort, lass es dir sagen! 
I on@ by st@la est;, opust$v  g%lovu, a q by t%l;ko podav@l kom@ndu: 
-Bystr&e! Ne der'$ za ]ek%j! Op*t; zad)malas;! Vs` rew@ew; mirov(e 
probl&my? "uj kak sl&duet! ne rask@hivajsq na st)le! 
Un sie würde anfangen zu essen, mit gesenktem Kopf, aber ich würde sie nur 
herumkommandieren: -Schneller! Halts nicht in der Backe zurück! Schon wieder bist du 
in Gedanken! Löst du immerfort die Weltprobleme? Kau wie es sich gehört! Und rutsch 
nicht auf dem Stuhl herum. 

Wir wollen die Geschichte hier unterbrechen, sie hat uns schon genügend 
grammatisches Material geliefert. Den Rest können Sie lesen in "Erste russische 
Lesestücke", dtv ISBN 3-423-09277-7 

 
Erklärungen: 

ni s tog% ni s seg%  mir nichts, dir nichts, ohne besonderen Grund 
udivl*t;/udiv$t; in Erstaunen versetzen; vokr)g Adv. ringsum, 8/8 
naobor%t Adv. verkehrt, umgekehrt (d&lat; vs` ~ alles verkehrt machen) 
gl@vnyj  Haupt-; vzr%slyj, -aq, -oe erwachsen (alle Konsonanten aussprechen!) 
xod$t; unbestimmt zu idt$ gehen (xo'), x%di];, x%dit ...) 
neb%s; (oder neb%js;) wohl, sicher; prip%mnit; sich erinnern, sich besinnen auf, 
S.6 
zavest$ v, hin(ein)führen (vest$ führen: ved), ved`];, ved`t,...,v`l, vel@, ...) 
poglqd&t; blicken, sehen; v(lit; gieβen (aus Metall), v(lityj ot&c ganz der Vater 
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Ko]&j, -q in der russ. Sage hagerer, reicher alter Mann  
opust$v  Verbaladverb, gebeugt zu opust$t; v, senken, neigen (~ g%lovu, glaz@ den 
Kopf, die Augen senken); podav@t;/pod@t; geben, reichen, zuspielen ... 
mirov%j, -@q, %e Welt- ( -@q vojn@ Weltkrieg) 
rask@hivat;sq/raskah@t;sq in Schwung kommen, herumrutschen, .. 

Wünsche  

Schon in der 7. Lektion (S.12) sprachen wir von Wünschen. Wenn Sie nach Paris 
fahren möchten, so können Sie sagen: q by po&xal(a) v Par$' ich würde gerne nach 
Paris fahren. Aber man kann einen Wunsch auch ohne das Wörtchen by ausdrücken: q 
xoh) po&xat; v Par$' ich will nach Paris fahren. Aber das klingt recht hart und ist 
daher nicht empfehlenswert (vy by #togo ne skaz@li Sie sollten das nicht sagen). 
Verwenden Sie ruhig xot&t;, aber machen Sie dieses Verb mit byt weich, lassen Sie es 
milder klingen: q by xot&la po&xat; v Par$'. Vergessen Sie aber nicht, dass das 
Verb bei by immer in der Vergangenheit (Präteritum) stehen muss, denn es handelt sich 
ja um den Konjunktiv  (zur Bildung des Konjunktivs setzt man die Partikel by zum 
Präteritum! q xot&l by ich möchte).  

Sie können sie Sache mit Paris auch unpersönlich ausdrücken, indem Sie xorow% gut 
einsetzen: xorow% (b(lo) by po&xat; v Par$' es wäre gut, nach Paris zu fahren. 
b(lo ist Präteritum n. Sg. von byt; und kann weggelassen werden. (Erinnern Sie sich? 
byl, byl@, b(lo, b(li).  

Ein Wunsch kann sich eigentlich nur auf die Zukunft beziehen. Wenn es sich aber um 
eine verpasste Gelegenheit handelt, dann ist es eben etwas Vergangenes, Schnee von 
Gestern. 

Imperativ 

Vorhin kamen einige Imperative vor: poglqd$!, ew;!, 'uj! ne rask@hivajsq na 
st)le! , was uns veranlassen sollte, nochmals die Seiten 12 und 13 der 6. Lektion 
nachzuschlagen, denn dort sprachen wir vom Imperativ . In ne rask@hivajsq! wird 
ein verneinter imperfektiven Imperativ benutzt, um eine Handlung zu verbieten. Vgl. 
auch: ne zakryv@jte (uv) okn%! schlieβt nicht das Fenster! Will man eine einzelne 
Handlung befehlen, so benutzt man einen perfektiven Imperativ: zakr%jte (v) okn%! 
schlieβt das Fenster! obnim$ (v) men*! umarme mich!  

Der Imperativ der dritten Person wird ganz einfach mit pust; mag, lass gebildet, das 
man an den Anfang des Satzes stellt: pust; reb`nok uw$bsq mag das Kind sich 
verletzt haben, pust; on@ otdyx@et mag sie ruhen usw. 

Ebenso einfach kann man den Imperativ der ersten Person mit dav@j lass (dav@jte 
lasst) bilden: dav@j po&dem v Par$' lass uns nach Paris fahren (let's go to Paris). 
 

Manchmal wird der Infinitiv  als Imperativ benutzt, aber immer nur als ein besonders 
heftiger Befehl: vstat;! steh auf!,  molh@t;! schweig! 
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Dativ 
 
Viele Verben, die im Deutschen den Akkusativ regieren, verlangen im Russischen den 
Dativ. Das russische Verb regiert oft direkt einen bestimmten Kasus eines Substantivs 
(oder Pronomens), wo das deutsche Verb eine Präposition (Verhältniswort) fordert.  
"Ich wundere mich über dich" heiβt auf Russisch: udivl*[s; teb&. In diesem Fall 
benötigt das russische Verb also keine Präposition. (In GruGra S.127-132 finden Sie 
eine nützliche Zusammenstellung der russischen Präpositionen.) In unserem Beispiel 
regiert das Verb sich wundern vermittelst der Präposition über den Akkusativ des 
nachfolgenden Pronomens du. Das russische Verb udivl*t;sq/udiv$t;sq bestaunen 
regiert abweichend vom Deutschen den Dativ (teb&). Ich führe gleich einige weitere 
Verben auf, die den Dativ verlangen. 

kl@nqt;sq/poklon$t;sq beneiden  
     q em) ne zav$du[ ich beneide ihn nicht 
mstit;/ot(o)mst$t (sich) rächen (an)  
     on mstit svoem) vrag) er rächt sich an seinem Feind 
mew@t;/pomew@t; hindern, stören 
     on vsegd@ mew@et br@tu  er stört den Bruden immer 
nadoed@t;/nado&st; langweilen 
     bo^s; nado&st; vam ich fürchte, Sie zu langweilen 
pripomin@t;/prip%mnit; erinnern (an) 
     q em) prip%mnil #to ich habe ihn daran erinnert 
uh$t;sq/nauh$t;sq lernen 
     #tomu nauh$t;sq nado, #tomu q nauh$lsq u otc@  das muss man lernen, 
     ich habe das vom Vater gelernt 
      
 Wissen Sie noch? 

a. Wie werden mein, dein, sein, ihr, unser, euer im Russischen gebraucht? 

Antwort: 

Wenn diese besitzanzeigende Fürwörter (Possessivpronomen) sich auf das Subjekt 
desselben Satzes beziehen (wenn man also "eigen(e,s)" ergänzen kann), so können sie 
im Russischen durch die entsprechenden Kasus  von svoj (svo*, svo`) wiedergegeben 
werden. Ist das aber nicht der Fall, so sind nur die entsprechenden Formen von 

moj (mo*, mo`) mein 
tvoj (tvo*, tvo`) dein 
naw (n@wa, n@we) unser 
vaw (v@wa, v@we) euer 

richtig, und man übersetzt alle Formen von sein im Singular stets durch eg%, im Plural 
durch ix, von ihre im Singular durch e` und im Plural ebenfalls durch ix. 

 

b. Wie werden wer? was?  im Russischen gebraucht? 
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Antwort: 

Die Interrogativpronomen ktoktoktokto wer? und htohtohtohto was? (vgl. 3/8) unterscheiden nicht nach 
Maskulinum, Neutrum, Femininum, auch der Singular und Plural wird nicht 
unterschieden. Das Pronomen hejhejhejhej wessen? unterscheidet diese Fälle (m, n, f, Sg., Pl.) 
jedoch: hej (h;`, h;q; h;i) GruGra S. 114/116 und 4. Lektion, S.7-9, 11. Lekt, S.5-6 

 
Beispiele: 

Womit arbeitet der Zimmermann? Hem  rab%taet pl%tnik? (Topor%m mit dem Beil) 
Wer macht  Möbel? Kt% d&laet m&bel;? (Stol*r Schreiner) 
 
Was war Peter der Groβe? Hem byl P`tr Vel$kij? (Zu den Formen des Verbs byt; 
sein gehört der Instrumental, daher hem.)  
Neobyh@jnym qvl&niem svoeg% v&ka.  
(Eine ungewöhnliche Erscheinung seines (eigenen) Jahrhunderts.) 
neobyh@jnyj, -aq, -oe ungewöhnlich, erstaunlich 
qvl&nie, -q [j ǐwl'en'ije] n, Erscheinung; vek, -a m, Jahrhundert 
(Schon als Knabe suchte er durch Fragen alles zu erforschen. E]` m@l;hikom on vs` 
vyspr@wival.) 
 

Übungen zur Grammatik  

1. Esli by xot; pqt; dnej bylo, \to u'& b(lo xorow%. 
2. Rew@ew; li ty vs` vr&mqa vsem$rnye probl&my? 
3. Schon als Knabe suchte Lomonossow (1711-1765) mit heiβer Wissbegierde 

alles durch Fragen zu erforschen.  
(gor*hij, -aq, -ee  heiβ; l[bozn@tel;nost;, -i f, Wissbegierde) 

4. Bilden Sie von ber&h; (Stamm: bereg-) uv, schonen, bewahren den folgenden 
Satz auf Russisch: 
Nein, schone dich, Lisa, schone dich für deinen Freund! Ich will nicht, dass du 
weinst, wenn ich fort bin. (Aus Die arme Lisa von Nikolaj Karamsin, 1766-
1826)  

5. P%mni, p%mni svo^ L$zu, kot%raq  l^bit teb* b%lee n&'eli (als) 
s@moe seb*! (n&'eli ist Buchsprache statt hem; s@moe am meisten)  

6. Erzähle (sage) ihm bloβ (t%l;ko) nicht, was ich gesagt habe. Er wird mich 
umbringen (ub$t;, ub;^, ub;`w;, ...) 

7. Grüβen (poklon$t;sq + Dat.) Sie ihn von mir! 
8. Womit beginnen wir? 
9. Woraus ist dieses Gefäβ (sos)d) gemacht? – Es ist aus Kunststoff 

(plastm@ssa) 
10. Vot &sli b Mal@n;q Petr%vna pri&xala, u' tut (wirklich dann) b(lo 

by prokaz-to (allerhand los sein, prok@za Streich); aus "Oblomows Traum". 

Lösungen: 

1. Wenn es auch nur für fünf Tage wäre, das wäre schon gut. 
2. Löst du immerfort Weltprobleme? 
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3. E]` m@l;hikom Lomon%sov s gor*hej l[bozn@tel;nost;[ vs` 
vyspr@wival. 
Die Deklination von gor*hij, -aq, -ee  heiβ lautet: 
gor*hij, gor*hego, gor*hemu, N/G, gor*him, gor*hem 
gor*haq, gor*hej, gor*hej, gor*hu[,gor*hej, gor*hej 
gor*hee, gor*hego, gor*hemu, N, gor*him, gor*hem 
Pl.: gor*hie, gor*hix, gor*him, gor*hie, gor*himi, gor*hix  

4. Net, bereg$ seb*, L$za, bereg$ dlq dr)ga tvoeg%. Q ne xoh), ht%by 
ty bez men* pl@kala (oder: &sli q ishez@[; ishez@t; verschwinden) 

5. Denke, denke an deine arme Lisa, die dich mehr liebt als sich selbst! 
6. T%l;ko ty em) ne govor$, hto q skaz@l. On men* ub;`t. 
7. Poklon$tes; em) ot men*! 
8. S heg% my nahin@em? 
9. Iz kak%go materi@la  sd&lan #tot sos)d?- 

On iz plastm@ssy. 
10. Wenn Malanja Petrowna kommen würde, dann wäre wirklich allerhand los! 

 

Lektüre 

Vospit@nie  wv&dskix det&j.  Vospit@nie  wv&dskix det&j.  Vospit@nie  wv&dskix det&j.  Vospit@nie  wv&dskix det&j.  Die Erziehung schwedischer Kinder. 
(Mit wörtlicher Übersetzung) 

Von Graf L. Tolstoj-syn (Graf L. Tolstoi-Sohn.) 
Sohn des berühmten Lev Nikol@evih Tolst%j (1828-1910) 

V  dom@wnem vospit@nii wvedskix det&j  zameh@etsq  star@nie  
razviv@t; ix       vozm%'no  est&stvennee i poln&e. 
In der häuslichen Erziehung der schwedischen Kinder wird bemerkt das Bemühen 
zu entwickeln sie möglich  natürlicher  und vollständiger.  
V%zduxa kak m%'no b%l;we s p&rvyx 'e dn&j  '$zni, sna i p$]i  
vd%vol;, i reb`nok poluh@et vs`, hto em) n)'no v ego r@nnem d&tstve. 
Luft wie möglich mehr von den ersten schon Tage des Lebens, Schlafes und Nahrung 
vollauf, und das Kind erhält alles, was ihm nötig in seiner frühen Kindheit. 
Zat&m, s god@mi nahin@etsq  zab%ta o tom, ht%by ne izn&'it;, ne  
izbalov@t; det&j. S p&rvyx 'e let reb`nok d%l'en sl)wat;sq. 
Darauf, mit den Jahren beginnt die Sorge um das, um nicht zu verzärteln, nicht 
zu verziehen die Kinder. Von den ersten schon Sommern das Kind muss gehorchen.  
3tim priuh@etsq on k tom), ht%by znat; i p%mnit; vsegd@, hto  
est; drug@q v%lq   pom$mo   ego v%li, b%lee zr&laq i raz)mnaq. 
Durch dieses wird angehalten er zu dem, um zu wissen und zu erinnern immer, dass 
es gibt ein anderer Wille auβer seinem Willen, mehr reifer und verständiger.  
Pust; reb`nok pl@het, no on ne pol)hit tog%, heg% emu zaxot&los;,  
potom) hto ne vr&mq, potom) hto #to ne raz)mno i ne  
pol&zno em).  
Mag das Kind weint, aber er nicht wird erhalten das, wessen ihm Lust geworden ist, 
deshalb dass (es) nicht ist Zeit, deshalb, dass dieses nicht vernünftig ist und nicht 
nützlich ist ihm.  
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Pust; reb`nok uw$bsq, ne "stol g@dkij vinov@t;", kak  
govor*t u nas, a vinov@t sam reb`nok, hto ne v$del stol@. 
Mag das Kind hat sich verletzt, nicht "der Tisch garstige ist schuld", wie  
man spricht bei uns, sondern schuld ist selbst das Kind, dass (es) nicht sah des Tisches. 
Pust; do'd; i x%lod, no reb`nok d%l'en idt$ gul*t;, potom) hto on e]`   
ne byl  seg%dnq na v%zduxe, i tak d@lee. (i t. d.) 
Mag Regen und Kälte sein, aber das Kind muss gehen spazieren, deshalb dass er noch 
nicht war heute auf (!) der Luft, und so weiter. (u.s.w.)  
Postep&nno d&tqm da^t vs` b%l;we i b%l;we svob%dy i priuh@[t ix 
k samosto*tel;nosti: k  samosto*tel;nomu  zan*ti[, k samosto*tel;nym 
rew&niqm  i mn&niqm.  
Allmählich den Kindern man gibt immer mehr und mehr Freiheit und gewöhnt sie 
zur Selbständigkeit: zur selbständigen Beschäftigung, zu selbständigen  
Entschlüssen und Meinungen.  
No pri svob%de, kak)[ da^t d&tqm, oni v to 'e vr&mq 
t&sno i nerazr(vno  sv*zany s mater*mi inter&sami, vn)trennimi 
)zami, kot%rye ne poryv@[tsq inogd@ vo vs[ 'izn;. 
Aber bei der Freiheit, die man gibt den Kindern, sie zu derselben Zeit 
eng und unauflösbar verbunden sind mit den Müttern durch Interessen, innere 
Bande, die nicht zerrissen werden bisweilen im ganzen Leben.  
D&ti m%gut b&gat; i igr@t;  s drug$mi m@l;hikami; &sli 'iv)t v der&vne  
$li na m%re, d&ti m%gut odn$ pojt$ kud@-nibud;, i tak d@lee, no niheg% 
uta$t; ot mater&j oni nikogd@ ne m%gut, - nikogd@ ne dol'n(  
skryv@t; ot nix to, hto v$deli, sl(wali i sd&lali. 
Die Kinder können laufen und spielen mit anderen Jungen; wenn sie leben im Dorf 
oder auf (!) dem Meer, die Kinder können allein gehen irgendwohin, u.s.w., aber nichts 
verheimlichen von der Mütter sie niemals nicht (!) können, -niemals nicht sie müssen  
verbergen von ihnen das, was sie sahen, hörten und taten. 
 
Na fiz$heskoe vospit@nie obra]@etsq  str%goe vnim@nie, i vot blagodar* 
tak%mu vnim@tel;nomu  vospit@ni[, tak%j  dux%vnoj sv*zi s det;m$, 
iz det&j #tix vyrab@tyva[tsq h&stnye, zdor%vye l^di, 
s$l;nye i otkr(tye xar@ktery. 
Auf die physische Erziehung wird verwandt strenge Aufmerksamkeit, und siehe da dank 
solcher aufmerksamer Erziehung, (dank) solchem geistigem Band mit den Kindern, 
aus Kindern diesen  arbeiten sich heraus ehrliche, gesunde Menschen, 
starke und offene Charaktere. 

 

Übersetzung   
 
Kindererziehung in Schweden. 

Bei der häuslichen Kindererziehung in Schweden macht sich das Bestreben bemerkbar, 
die Kinder möglichst natürlich und vollständig zu entwickeln. Gleich von den ersten 
Lebenstagen (an muss es) möglichst viel Luft, Schlaf und Nahrung vollauf (haben), und 
das Kind erhält alles, was es in seiner frühen Kindheit braucht. 
Später, wenn sie älter werden, beginnt man dafür Sorge zu tragen, die Kinder nicht zu 
verzärteln, nicht zu verziehen. Gleich von den ersten Jahren (an) muss das Kind 
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gehorchen. Dadurch wird es angehalten, zu wissen und immer (dessen) eingedenk zu 
sein, dass es auβer seinem Willen (noch) einen anderen, einen reiferen und 
verständigeren gibt. Mag das Kind weinen, aber es erhält nicht das, was es haben 
möchte, weil es auβer der Zeit ist, weil dies nicht vernünftig (ist so zu handeln) und ihm 
nicht nützlich ist. Mag das Kind sich verletzt haben, (dann heiβt es) nicht "der garstige 
Tisch ist schuld", wie man bei uns sagt, sondern das Kind selbst ist schuld (daran), dass 
es den Tisch nicht gesehen hat. Mag es regnen und kalt sein, aber das Kind muss 
spazieren gehen, weil es heute noch nicht im Freien war, und so weiter.  

Allmählich gewährt man den Kindern immer mehr und mehr Freiheit und hält sie zur 
Selbständigkeit an: zur selbständigen Beschäftigung, zu selbständigen Entschlüssen und 
Meinungen. Aber trotz der Freiheit, die man den Kindern einräumt, sind sie gleichzeitig 
durch Interessen (und) innere Bande, die bisweilen im ganzen Leben nicht zerrissen 
werden, mit den Müttern eng und unauflöslich verbunden. 
Die Kinder können mit anderen Jungen laufen und spielen; lebt man auf dem Lande 
oder am Meer, (so) können die Kinder allein irgendwohin gehen und so weiter, aber sie 
können nie etwas vor den Müttern verheimlichen; sie dürfen ihnen nichts verhehlen, 
was (sie) gesehen, gehört und getan haben.  
Auf die physische Erziehung wird streng Acht gegeben, und so entwickeln sich aus 
diesen Kindern dank einer solchen aufmerksamen Erziehung, (dank) einem solchen 
geistigen Band mit ihnen, ehrliche, gesunde  Menschen, starke und offene Charaktere.  

 

Erklärungen 

zameh@t;sq uv sich bemerkbar machen, zu beobachten sein 
est&stvennyj, -aq, -oe [jistjestw'innịj]  natürlich (est&stvennye na)ki 
Naturwissenschaften, 6/14) 
izn&'ivat;/izn&'it; verzärteln; zr&lyj, -aq, -oe reif, entwickelt 
raz)mnyj, -aq, -oe vernünftig, gescheit 
vinov@tyj (meist Kzf. vinov@t, -a) schuldig; vinov@t! Verzeihung 
do'd;, -* [došt'] m, Regen; x%lod, -a [cholăt] m, Kälte  
postep&nnyj, -aq, -oe (Kzf. –p&nen) allmählich; d&tqm [d'et'im] Dat. Pl.  
svqz;, sv*zi f, Verbindung, Band (l[b%vna ~ Liebesbeziehung) 
priuh@t;/    priuh$t; k (+ Dat.) gewöhnen an (k hem) priuh@[t det&j (Akk. Pl.) 
woran gewöhnen sie die Kinder?) 
samosto*tel;nost; Selbständigkeit; rew&nie, -q n, Entscheidung (najt$ ~ eine 
Lösung finden); mn&nie, -q n, Meinung (ob]&stvennoe ~ die öffentliche Meinung) 
nerazr(vnyj, -aq, -oe (Kzf. –ven, -vna) untrennbar, unzertrennlich (nerazr(vnaq 
svqz; unlösbarer Zusammenhang); s  det;m$ [zd'ǐt'mi] mit den Kindern 
vyrab@tyvat;sq/v(rabotat;sq sich herausbilden ; Pl. )zy, uz, ... Fesseln, Bande 
blagodar* + Dat. dank (im Deutschen mit Dat. oder Gen.) 
vnim@tel;nyj, -aq, -oe aufmerksam, achtsam 
ut@ivat;/uta$t; [ută-it'] verheimlichen; h&stnyj, -aq, -oe ehrlich [č'äsnüj]      
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Übungen zur Lektüre 

1. Kak star@[tsq (wie bemüht man sich) razviv@t; det&j ? 
2. Hto  sostavl*et  (ist) gl@vnyj princ$p (Hauptprinzip) 

pri vospit@nii det&j? 
3. Pohem) (warum?, vgl. 5/3) reb`nok ne pol)hit tog% (Gen.), heg% em) 

zaxot&los;? 
4. Kak u nas govor*t, kogd@ reb`nok uw$bsq? 
5. Kak d&ti sv*zany s Mater*mi?  

H&m d&ti sv*zany s Mater*mi? 
6. Hto m%gut d&ti d&lat;, &sli 'iv)t v der&vne $li na m%re? Vgl. 3/8 
7. Heg% (Gen. wegen Verneinung) d&ti  nikogd@ ne m%gut d&lat;? 
8. Iz kog% vyrab@tyva[tsq (woraus entwickeln sich?) h&s(t)nye l^di? 

 
Bitte die folgenden Fragen übersetzen und beantworten: 

9. Was dürfen die Kinder niemals vor den Müttern verbergen? 
10.  Dank wessen entwickeln sich aus diesen Kindern ehrliche Menschen? 

Lösungen:  

1. Vozm%'no  est&stvennee i poln&e. 
2. V%zduxa kak m%'no b%l;we s p&rvyx 'e dn&j  '$zni, sna i p$]i 

 vd%vol;. 
3. Potom) hto ne vr&mq, potom) hto #to ne raz)mno i ne pol&zno em). 
4. Stol g@dkij [gat-k'ǐj] vinov@t. 
5. T&sno i nerazr(vno (wie?, also Adverb).  

Inter&sami, vn)trennimi )zami. (wodurch?, womit?, also Instr.) 
6. D&ti m%gut odn$ pojt$ kud@-nibud;. 
7. Niheg% uta$t; ot mater&j. 
8. Iz det&j #tix. 
9. Heg% d&ti nikogd@ ne dol'n( skryv@t; ot mater&j? 

To, hto v$deli, sl(wali i sd&lali. 
10.  Blagodar* hem) vyrab@tyva[tsq h&stnye l^di? 

 Blagodar* tak%mu vnim@tel;nomu vospit@ni[, tak%j dux%vnoj  
 sv*zi s det;m$. 

 

 

Anhang 

 
Die erste Heilige Russlands, die Fürstin Olga, war wohl auch die grausamste der 
russischen herrschenden Damen. Als Witwe Igors regierte sie in Kiew bis zur 
Groβjährigkeit ihres Sohnes Swjatoslaw (955).  Natalija Nossowa erzählt nach der 
Nestor-Chronik (aus dem 12. Jhd.) die folgenden rührenden Episoden aus dem Leben 
der "Heiligen": 
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Knqg$na Ol;ga.Knqg$na Ol;ga.Knqg$na Ol;ga.Knqg$na Ol;ga.        Fürstin Olga 

V 912 god) ki&vskim kn*zem stal syn R^rika 4gor;. 
V #to vr&mq vost%hnye slav*ne e]`  b(li razdelen( na otnos$tel;no  
samosto*tel;nye plemen@:  
912 wurde Igor, der Sohn Ruriks, Fürst von  Kiew. 
Damals waren die Ostslawen noch in verhältnismäβig selbständige Stämme geteilt. 
po rek& Ok& '$li v*tihi, vdol; Dnepr@ pol*ne, u %zera  4l;men; - 
il;m&nskie slav*ne, a v les@x po bereg@m Pr$pqti – drevl*ne. Drevl@ne 
plat$li dan; k$evskomu kn*z[. 
An der Oka lebten die Wjatitschen, am Dnjepr die Poljanen, am Ilmensee die 
Ilmenslawen, und in den Wäldern an den Ufern des Prpet die Derewljanen. 
Die Derewljanen zahlten dem Kiewer Fürsten Tribut.  
V god 6453 (945 po xristi@nskomu kalendar^) – kak soob]@et letop$sec 
N&stor – skaz@la dru'$na 4gor[: "Pojd`m, knqz;, s n@mi za d@n;[, i seb&  
dob)dew;, i nam." I powl$ on$ za d@n;[, i vz*li e`, i <tvor$li nas$lie> 
nad drevl*nami. 
Im Jahr 6453 (945 nach christlichem Kalender) – so berichtet der Chronist Nestor- 
sagte Igors  Gefolge: "Gehen wir, Fürst, zusammen zum Tributeinsammeln! Du tust dir 
etwas Gutes und uns." Und sie gingen des Tributes wegen und nahmen ihn, und waren 
gewalttätig unter den Derewljanen. 
Kogd@ vozvra]@lis; v K$ev, skaz@l 4gor;: "Id$te s d@n;[ dom%j, a q vern)s; 
i posobir@[ e]`." I byl knqz; s m@lo[ dru'$no[, i ub$li eg% drevl*ne.   
Als sie nach Kiew zurückkehren wollten, sagte Igor: "Geht heim mit dem Tribut, ich 
kehre um und sammle noch ein wenig." Da hatte der Fürst nur noch wenig Kriegs-
gefolgschaft, und die Derewljanen erschlugen ihn. 
Ol;ga, 'en@ 4gorq, byl@ s malol&tnim s(nom v K$eve. Prisl@li k nej 
drevl*ne l)hwix mu'&j svo$x, hisl%m dv@dcat;, ht%by pros$t; e` stat; 
'en%j  drevl*nskogo  kn*zq.  
Olga, Igors Gattin, war mit dem minderjährigen Sohn in Kiew. Die Derewljanen 
schickten ihre besten Männer zu ihr, zwanzig an der Zahl, um sie zu bitten, die Frau des 
Derewljanenfürsten zu werden. 
Pripl(li posl( po Dnepr) v lad;& k K$evu. "L[b&zna mne reh; v@wa, -
otv&tila im knqg$nq. – M)'a moeg% mne u'& ne voskres$t;." 
Die Gesandten fuhren in einem groβen Boot auf dem Dnjepr nach Kiew. "Eure Rede 
gefällt mir wohl," antwortete ihnen die Fürstin, "meinen Mann kann ich mir doch nicht 
wieder zum Leben erwecken."  
I skaz@la posl@m, hto ok@'et im hest; p&red l[d;m$ svo$mi, i hto pones)t 
ix pr*mo v lad;& na kn*'eskij dvor.  
Und sie sagte den Gesandten, dass sie ihnen Ehre vor den Kiewern erweisen wolle, und 
dass  man sie direkt im Boot zum Fürstenhof tragen solle. 
A sam@ vel&la v(ryt; na dvor& *mu glub%ku[, i sbr%sili tud@ posl%v, i 
zkop@li 'iv(mi. 
Aber sie selber befahl, im Hof eine tiefe Grube auszuheben;und sie warfen die 
Gesandten hinein und verscharrten sie lebend. 
Posl@la 5l;ga k drevl*nam, kot%rye niheg% ne zn@li o tom, hto sluh$los;, 
govor*, ht%by sobr@li e]` raz l)hwix mu'&j i prisl@li za nej: in@he ne 
otp)stqt e` kievl*ne. 
Olga schickte zu den Derewljanen, die nichts wussten von dem, was geschehen war, 
und lieβ sagen, sie sollten noch einmal ihre besten Männer auswählen und zu ihr 
schicken: sonst würden die Kiewer sie nicht fortlassen. 
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I vel&la vtor(m posl@m, kogd@ priwl$, snah@la v(myt;sq v b@ne.  
I zapal$la b@n[, i so'gl@ ix.  
Sie befahl den zweiten Gesandten, als sie ankamen, sich zuerst im Bad zu waschen. 
Sie zündete das Bad an und verbrannte sie. 
I posl@la k  drevl*nam  sn%va so slov@mi: "Vot u'& id) k vam, prigot%v;te 
med( mn%gie  u tog% g%roda, gde ub$li m)'a moeg%, da popl@hus; na mog$le 
eg% i sotvor^ tr$znu po svo`m m)'e." 
Dann schickte Olga wieder zu den Derewljanen mit den Worten: "Nun komme ich also 
zu Euch. Bereitet viel Met (vor) bei der Stadt, wo mein Mann erschlagen wurde. Ich 
werde eine Zeitlang an seinem Grab weinen und einen Leichenschmaus machen zum 
Gedenken an meinen Mann." 
I kogd@ sd&lali, kak on@ xot&la, to napo$la drevl*n i prikaz@la dry'$ne 
rub$t; ix.  
Und als sie getan hatten, wie sie wollte, da machte sie die Derewljanen betrunken und 
befahl ihrem Gefolge, sie niederzumachen. 
"I issekl$ ix pqt; t(sqh." Und sie schlugen ihrer fünftausend in Stücke. 
Ol;ga 'e vern)las; v K$ev i sobral@ v%jsko, i "powl@ na der&vsku[ z&ml[". 
Olga aber kehrte nach Kiew zurück und sammelte ein Heer, und  " sie ging ins 
Derewljanenland ". 
"Drevl*ne zatvor$lis; v g%rode i kr&pko bor%lis; iz g%roda, $bo zn@li, hto 
... ne na hto im nad&qt;sq p%sle sd@hi." 
"Die Derewljanen schlossen sich in der Stadt ein und kämpften stark aus der Stadt, 
denn sie wussten, dass ... ihnen  nach der Übergabe nichts zu erhoffen war.." 
5l;ga 'e skaz@la im: "B%l;we u'& ne xoh) mstit;, xoh) t%l;ko vzqt; s vas 
nebol;w)[ dan; - po tri g%lubq  i po tri vorob;* s k@'dogo dvor@." 
I posl@li  ix k 5l;ge  <s pokl%nom>. 
Olga aber sagte zu ihnen: "Weiter will ich mich nicht rächen, ich will nur einen kleinen 
Tribut von euch nehmen – drei Tauben und drei Sperlinge von jedem Hof." 
Und sie schickten sie an Olga <mit einer Verneigung>. 
I prikaz@la  privqz@t; k k@'doj pt$ce n$tohku s tr)tom i otpust$t; ix 
dom%j. 
Ind sie befahl, an jeden Vogel ein Fädchen mit Zunder zu binden und sie nach Hause 
fliegen zu lassen. 
I sgor&l dotl@  der&vskij g%rod, i tak v posl&dnij raz otomst$la 5l;ga za 
m)'a svoeg%, 4gorq. 
Da brannte die Derewljanenstadt ganz nieder. Und so nahm Olga zum letzten Mal 
Rache für ihren Gatten Igor. 
  
Erklärungen:  

otnos$tel;no Adv. verhältnismäβig, relativ; samosto*tel;nyj, -aq, -oe 
selbständig, unabhängig; pl&mq, Pl. plemen@  n, (Volks-)Stamm 
4l;men;, Gen.Sg. 4l;menq Ilmensee; Ok@, -$ f, Oka-Fluss; Dnepr, -@ m, Dnjepr 
dan;, -i f, Tribut (za d@n;[ um Tribut zu fordern – zum Ausdruck eines Zwecks steht 
za mit dem Instrumental); 
dob(t; fördern, förderlich sein; tvor$t; machen (~ hudes@ Wunder vollbringen, ~ 
nas$lie, -q Gewalt antun, vergewaltigen) 
s m@lo[ dru'$no[ (Instr. Sg., Buchsprache statt s m@loj dru'$noj) mit wenig 
Gefolgschaft 
priplyv@t;/pripl(t; heranschwimmen, hinfahren (mit dem Schiff)  
pos%l, -sl@ m, Botschafter; lad;*, -;$ f, groβes Boot 
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voskrew@t;/voskres$t; auferstehen lassen, wiederbeleben  
hest;, -i f, Ehre;  ok@zyvat;/okaz@t; erweisen, zeigen (hier Futur) 
Die Vokabeln ryt;, *mu, glub%ku[ begegneten uns in 11/9 
sbr@syvat;/sbr%sit; hinunterwerfen;  vel&t; uv,v befehlen 
zakop@t; verscharren;  'iv%j, -@q, -%e lebendig, lebend 
otpusk@t;/otpust$t; fortlassen, (wachsen, stehen) lassen usw. 
zap@livat;/zapal$t; anzünden; s'ig@t;/s'eh; verbrennen, verbrennen lassen 
mog$la, -y f, Grab  
pl@kat; weinen/ zapl@kat; zu weinen beginnen; popl@kat; eine Zeitlang weinen  
sotvor$t; v zu tvor$t; machen;  tr$zna, -y f, Totenfeier, Leichenschmaus 
nap@ivat;/napo$t; tränken, sättigen, schwängern, betrunken machen 
rub$t; uv, fällen, umschlagen (les r)bqt, ]&pki let*t wo gehobelt wird, fallen 
Späne);  $bo denn (alt); nad&qt;sq hoffen, sich verlassen auf; sd@ha, -i f, Übergabe 
mstit;, m]u, mstiw; uv, sich rächen; oto-mstit; Rache nehmen, vgl. Grammatik. 
g%lub;, -q m, Taube (~ m$ra Friedenstaube); vorob&j, -b;* m, Sperling 
priv*zyvat;/privqz@t; [prǐwǐzat'] anbinden (privqz@t; l%wad; k d&revu das 
Pferd an einen Baum binden) 
n$tohka, -i f, Fädchen (d&lo vis$t na n$tohke die Sache hängt an einem Haar) 
trut, -a m, Zunder; sgor@t;/sgor&t; verbrennen; dotl@ Adv. gänzlich 

 

Swjatoslaw war der erste regierende Waräger (schwedischer Wikinger), der einen 
slawischen Namen trug. Er hatte drei  Söhne: Jaropolk, Oleg und Vladimir. Vladimir 
beseitigte die beiden Brüder und wurde trotz weiterer Eigenheiten ein mustergültiger 
Herrscher. Von vielen wird er als der eigentliche Gründer Russlands angesehen. Er 
wählte die Orthodoxie, weil ihm ihre Gottesdienste am besten gefielen und lieβ sich 988 
zusammen mit seinem Volk im Dnjeper taufen. Der Heirat mit der Kaiserschwester 
stand nun auch nichts mehr im Wege. Jahre später, 1240, kamen dann die 
unfreundlichen Mongolen, und Kiew musste sich von seiner goldenen Zeit verab-
schieden.  

 


